
UERRKRLE, Denıis: Von Iag Z Iag Kapıtelansprachen ber dıe Benediktusregel. usSge-
wählt, übersetzt un: eingeleıtet VO  —_ Mathılde Wıeman OSB Kellenried 1983 Abte!I
ST Frentraud. 34() S 9 DE, 38,—

Fın sOlches Buch waäare dıe Jahrhundertwende ohl och nıcht möglıch SECWESCHIH, enn da WEEI-

den In aller Unbefangenheıt cd1ıe Ansprachen eınes Benediktinerabtes ZUT Benediktusregel veröf-
fentlıcht, dıe NIC| 1UT allgemeın interessierende relıg1öse Fragen, sondern auch und gerade den 1n-
nerklösterlichen Bereıch, ausgesprochen monastısche UObservanzen, ja dıe größeren un:
kleineren chwächen eines Konventes betreiffen Andererseıts WISsSen WIT, daß uch Klostermauern
mıttlerweıle durchlässıger geworden üiNd. Man gewährt Auswärtigen ın  1 In das monastısche
en uUun: 1ädt S1e eiınem „Kloster auf Zeıt“ in dıe einst SıTeNg verschlossene Klausur eın
Es Wl Iso richtig, diese überaus nüchternen und praktıschen un:! doch auch wıeder tiefen edan-
ken, dıe zuerst In der französıschen Zeılitschrı Ecoute In den Jahren zwıischen 954 und 9’/() veröf-
tentlıcht wurden, uch 1Im deutschen Sprachraum bekanntzumachen.

In dem vorliegenden Buch sınd dıiese edanken thematısc. geordne worden, dalß eın ortlau-
fender egelkommentar entstan:! der alle 73 Kapıtel der ege berücksıchtigt. 7Z7wischen der CI-

sten un etzten Ansprache 1eg 1e] Zeit. hat das /weıte Vatıkanısche Konzıil stattgefunden.
IDER merT. 11A11 natürlıch auch dıesen Aufzeichnungen A dıe In den alteren Partıen eutlc
ers als In den Jüngeren akzentulert SInd. Besonders auffällıg un erfreulıch iıst dıe immer tärker
werdende ezugnahme auf dıe Schrift, dıe das Ordensleben wıeder mıt den ursprünglı-
chen Quellen verbindet Wenn uch nıcht alle Anwelsungen und Ratschläge eute ın unveränder-
er Weılse Geltung beanspruchen können, verdienen S1e doch des umfassenden Kontex-
LeS,, In dem s1e stehen., UNSCIC Beachtung. Das, Wds> schon dıe Benediktregel auszeıchnet, dıie D
sunde ischung VO'  —_ römmiıgkeıt un Nüchternhe1 1im Blıck auf dıe alltäglıche Wiırklıchkeıit. ist
auch eın Vorzug der Ansprachen VO'  —; Abt Deniıs Huerre. In einer Zeıt, In der dıe Menschen Extre-
IN zune1gen, können solche Jlexte heılend wıirken. Mathılde Wıeman verdient für dıe Überset-
ZunNng und Eıinrıchtung der Regelkommentare ank und Anerkennung Heinemann

(Asbert (rottes Wıllen I[un Gehorsam un geistige Unterscheidung. Fre1-
burg 1984 erder Verlag. 95 S Ka ISO
Man wıird nıcht behaupten können, dalß das ema der evangelıschen ate ın der geistlichen Lıte-
ratur MNSSTEN Tage ıne große spielt. on Aus dıesem CGrunde wırd INan dem utor dankbar
se1nN, dalß CS wagtl, seıne eıgenen Überlegungen einer größeren Leserschar vorzutragen, auch
WEeNnNn seıne Ausführungen nıcht den NSspruc erheben, eıne umfassende und allseıts abgerundete
Theologıe der Gelübde Diıeten, sondern lediglıch edanken ZU ema (GJehorsam und der (as
mıt verbundenen chrıistliıchen Unterscheidung. IDEN erste Kapıtel zeıgt, daß INan sehr ohl VOIN

einem bıblıschen Fundament des (jehorsams sprechen kann, das zweıte untersucht dıe ealsıe-
IuUung des Gehorsams 1m Rätestand un 1m priesterlichen Dıienst, während dıe reı übrigen Kapıtel
Voraussetzungen und Schwierigkeıiten des gelebten (GGehorsams ZUuUT Sprache bringen
Das kleine Buch ist AUS Vorträgen entstanden, dıe der utor beı Eınkehrtagen un Exerzıtien S
halten hat Der och durchschimmernde Redestil iıst NıIC VOon Nachteil IC komplıizierte theolo-
gische Überlegungen, sondern nachvollziehbare Gedankengänge bestimmen dıe Ausführungen,
daß sıch der Leser SCIN ansprechen un überzeugen äßt (janz gleich, ob INa  - schon re In einer
Ordensgemeinschaft ebt der sıch gerade erst anschickt, dıe ersten CNrıtte 1Im Kloster tun, das
Buch bietet in beiden Fällen reiche Anregungen und könnte In der Ausbildung eines Novızıates als

HeinemanniIruchtbare Diskussionsgrundlage dıenen.

Glaubensgerüst. Basıstexte ZU Christseıin. Hrsg Werner SCHAUBE Freiburg 1984
erder Verlag. 03 S 9 KE.. 9,80
Der (Glaube kann weder wachsen noch halten, WE nıcht seıne zentralen nnNnalte un Ausprägun-
BCH Z Sanz persönlıchen Glaubensbesıtz geworden sınd. Von dieser Überzeugung ausgehend,
hat Schaube unter den Stichworten „Glaubensbasıs“, „Glaubenspraxıs“ un „Glaubensfazıt“
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wichtige exfe AUS dem en un Neuen lestament Grundgebete der Christenheit VOIN den ANn-
faängen DIS heute un Auszüge AaUuS$s den Schriften der großen (Grestalten des chrıistlıchen aubens
zusammengetragen Der Inhalt überzeugt un: uch das Außere 1ST dank der zahlreıchen Bılder
OTOS Fotomontagen und -collagen graphisch ansprechend gestaltet In eıt raschen Wan-
dels 1ST dıe rage ach dem Wertbeständıigen besonders ktuell Hıer wırd SIC beantwortet un:
[an wünscht das Buch der and er dıe Vertiefung ıhres aubens bemuht sınd

Klaus Brücken Urn Credo Glaubenswege. reiburg 1984 erder Ver-
lag D S E geb., 29,
nter dem Bıld VO  —_ der Brücke spricht dıiıesem Buch der Aachener Bıschof Aaus Hemmerle
VO  —_ SCINCIN (‚lauben und en qls Chriıst Im ersten eıl dıeser sehr persönlıch geschrıebenen
Glaubensmeditationen geht „Zugänge ZU Glaubensvollzug das „ Wıe des aubens
„Nur dem der sıch anfänglıch aut das Wıe diıeser Exıiıstenzwelse (Glauben ınläßt höÖört das Was
des aubens hört SCI1M Inhalt auf Fremdes und Bezıehungsloses se1ın“ (S 13) [)as
„ Wıe“ des aubens S1C Hemmerle VOT em dem Sicheimlassen auft dıe CISCHNCH Grenzerftfah-
TUNSCH 1111 Durchstehen exıistentieller Grenzerfahrungen finde ich alls Grundlage absoluten
Vertrauens auf dıe Zusage (ottes dem., Was Glauben el Im zweıten eıl geht CS den Eın
stieg den Glaubensinha  e Hemmerle Z  1 1er „Knotenpunkten“ menschlicher TIahrun-
DCNH, VOT allem ı deren notvoller Bedrängnıs, den „Übersteg: den zentralen Inhalten chrıstlı-
chen Glaubens Im drıtten eıl ze1g! der utor „Wege ı1NS (Janze des auDens auf VOI-
SUC VO dem jeweıls einzelnen un AUS$ „Organısch 105 (jJanze führen dıe vielen atze des
Te: ügen sıch dem Glauben Hemmerle greift CT wıeder dıe 1e menschlıcher
Erfahrung und deren Vermittlung Bıld ext us1ı (Gjestalten un ymbolen auf SIC

ıhrer CISCHNCNH 1eie dıe Begegnung mıiıt ott Öffnen

Eın Buch dessen Lektüre beirelienden Sinne des 'ortes ZU1 geistlıchen Lesung wırd das VIC-
ler 1NSIC. Ansprüche stellt un gerade deswegen faszınıert Jockwiıg

SCHNEIDER Miıchael Unterscheidung der Geister DIie ıgnatıanıschen Exerzıtien der
Deutung VO  — Przywara Rahner und Fessard Reıhe Innsbrucker theologıische
Studıien I1 Innsbruck Wıen 1983 Iyrolıa-Verlag 246 kt

DiIie „Unterscheidung der eıster“ spıielt der Laıteratur der Spiırıtualität 1NE große uch
lgnatıus VO  —; Loyola hat aufgrun CISCNCI Erfahrung SC Exerzıitienbuch verschiedene Re-
geln aufgestellt die helfen sollen dıe „Geıister prüfen dıe das Herz des Menschen ZU uten
der ZU Bösen bewegen DIiese Regeln WIC dıe ignatıanıschen Exerzıtien überhaupt wurden
der Vergangenheıt rec unterschıedlich gedeute Schneıider greift SGGT 1er vorlıegenden
Doktorarbeıi reıl bedeutende Autoren heraus Przywara Rahner und Fessard und
stellt iıhre Interpretation VOT WIC SIC sıch AUsSs dem Jeweılıgen schrıftstellerischen Gesamtwerk CI-

g1bt DiIie Untersuchung zeichnet sıch urc S lare Gliederung un 1NC verständlıiche Sprache
AUus Irotz er Wissenschaftliıchkeit biletet SIC reiche spirıtuelle Anregungen un sollte darum VOT
em VO  - durchgearbeıtet werden dıe mı7 der Eınführung JUNSCI Menschen 1115 rdensile-
ben betraut sınd

Miıchael Ich möchte glauben Wegbeschreibung reiburg 1984 Herder Verlag
189 kt

Wenn mıch Jjemand mıiıt SCINCT er der besser mıiıt SCIHECIN Iypenra hın und herJagt WIC
dieser Autor mıiıt SCINECT „Wegbeschreibung {ut ann braucht sıch uch nıcht wundern,

WECENN ich eım Lesen 1116 weıte ala VO  —_ Ge{fühlen erlebe VO  —; HeeT und Aggression DIS ZUT De-
schwıingten Begeisterung Eınerseıits ISTt schön 1e1 Phantasıe un! lıterarısche Kenntnisse MS

bekommen andrerseıts IST ermüdend NC derartıge uüulle VO edanken und Bıldern
„verarbeıten Wahllos dıe fünfeinha Seıiten ZU ema herausgegriffen Das
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